
Betriebskostenaktuell
Alles rund um die Wohnkosten

„In Deutschland zeichnet sich infolge der Corona-Pandemie, wie in den meisten Ländern weltweit, eine ein-
schneidende Wirtschaftskrise ab. In dieser kritischen Zeit, in der sich viele Menschen ernsthafte Sorgen um 
ihre Existenz machen, muss der Staat seiner sozialen Verantwortung gerecht werden und den Menschen in 
ihrem Alltag helfen. Dazu gehört insbesondere der zentrale Lebensbereich des Wohnens“, erklärte Axel Ge-
daschko, Präsident des Spitzenverbandes der Wohnungswirtschaft GdW. „Neben den Milliardenbeträgen, 
mit denen derzeit verschiedenen Wirtschaftsbranchen unter die Arme gegriffen wird, müssen deshalb die 
finanziell Schwächeren und Schwächsten in unserer Gesellschaft zukünftig noch schneller und umfangrei-
cher durch Wohngeld und eine Übernahme der Kosten der Unterkunft unterstützt werden.“

Ein viertel aller Haushalt ein Deutschland gefährdet

Besonders gefährdet sind diejenigen Haushalte, die über keine flüssigen finanziellen Rücklagen verfügen – 
das sind mit 10 Millionen Haushalten knapp ein Viertel aller Haushalte in Deutschland. „Bereits ab einem 
Einkommensverlust von 100 Euro pro Monat erreichen Mieter, die über keine flüssigen finanziellen Rück-

Mietzahlung
SVRV-Studie: Mieterhaushalte mit finanziellen 
Engpässen zukünftig auf größere staatliche 
Unterstützung angewiesen 

Mieter und Vermieter in Deutschland geraten angesichts der prognostizierten großen 
gesamtwirtschaftlichen Einschnitte, Kurzarbeit und steigender Arbeitslosigkeit zunehmend in 
finanzielle Engpässe. Diese machen aller Voraussicht nach weitere staatliche Hilfsmaßnahmen 
notwendig, wie die empirische Studie „Corona-Pandemie: Auch ein Stresstest für den 
Wohnungsmarkt“ des Sachverständigenrates für Verbraucherfragen (SVRV) zeigt.  
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Mieterhaushalte Haushalte in Großstädten sowie in kleineren Stadt- und Gemeindetypen sind im Ergebnis 
gleichermaßen bedroht. Wie viele der Haushalte am Ende durch die Folgen der Corona-Krise in eine Über-
lastungssituation kommen werden, ist freilich im Moment noch nicht absehbar. 

Corona-Pandemie: Auch 
ein Stresstest für den Woh-
nungsmarkt – 
Hier zum Download. 
KLICKEN Sie einfach auf 
das Bild und die Studie öffnet 
sich als PdF
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lagen verfügen, die 40-Prozent-Belastungsgrenze und überschreiten diese ab einem Verlust von 200 Euro 
pro Monat. Ab einem Einkommensverlust von 400 Euro pro Monat beträgt die Wohnkostenbelastungsquote 
sogar über 50 Prozent“, belegt das Gutachten.

Rückstau: 5.000 Wohngeld-Anträge in allein in Köln

„Was in diesen wirtschaftlich sehr kritischen Zeiten unbedingt verhindert werden muss, ist, dass wir an-
gesichts wegbrechender Zahlungsfähigkeit bei Mieterinnen und Mietern, dadurch fehlende Liquidität von 
Wohnungsunternehmen und infolgedessen abgesagter Bau- und Modernisierungsprojekte in eine immer 
tiefere Wirtschaftskrise hineinschlittern“, betonte der GdW-Chef. „Um diesen Abwärtsstrudel zu verhin-
dern, müssen Länder und Kommunen dringend dafür sorgen, dass die staatlichen Leistungen, auf die hilfs-
bedürftige Mieter Anspruch haben, auch umgehend und unbürokratisch durch die zuständigen Behörden 
ausgezahlt werden.“ Im Zuge anhaltender finanzieller Notsituationen müssten sie zudem zukünftig erhöht 
werden. Dagegen sei es ein Unding, wenn beispielsweise in Köln laut Medienberichten ausgerechnet jetzt ein 
Rückstau von über 5.000 Wohngeld-Anträgen in der dortigen zentralen Wohngeldstelle aufläuft.

Antrags- und Bewilligungsverfahren bei den Wohngeldbehörden umgehend di-
gitalisieren

„So etwas darf in der aktuellen Notsituation, in der sich vor allem viele einkommensschwächere Menschen 
befinden, einfach nicht passieren“, sagte Gedaschko. Wenn Mietzahlungen wegbrechen, wird eine Ketten-
reaktion ausgelöst: Wohnungsunternehmen geraten umgehend in Zahlungsschwierigkeiten, Aufträge bei 
Handwerksbetrieben können nicht mehr beglichen werden, wodurch diese im Zweifel Pleite gehen. Deshalb 
müssten jetzt vor allem folgende Punkte mit Hochdruck umgesetzt werden: Antrags- und Bewilligungs-
verfahren bei den Wohngeldbehörden müssen umgehend digitalisiert, die Mietenstufe beim Wohngeld an-
gehoben und ein pauschaler Zuschlag von 50 Cent pro Quadratmeter gewährt werden. Die notwendigen 
Nachweise für die Wohngeldberechnung sollten aufs Notwendige beschränkt, zügig ausgezahlt und später 
geprüft werden, wenn in den Ämtern wieder unter normaleren Bedingungen gearbeitet werden kann. Die 
dahingehenden Hinweise des Bundesministeriums des Innern, für Bau und Heimat sollten hierfür rechtlich 
bindend ausgestaltet werden.

Andreas Schichel
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